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ist der Zyklus 1m ausgehencien 15 Jahr- eister mit Hılfe des gleichseitigen
hundert, jedenfalls erst ach 1485, da Dreiecks, des Quadrats, der VO Qua-
erst in diesem Jahre die baulıchen Ar- drat abgeleiteten Dreiecke, des Sechs-
beiten Westbau iıhren Abschluß fan- sterns un anderer geometrischer Ge-
den. Schöpfer der Fresken WAaäl, wı1ıe  + dıe bilde feststellten, SO wenig Hemmnisse
Schrift ehr wahrscheiinlich macht, Mar- des künstlerischen Gestaltens sind, daß
tin Schongauer, der VOT 1458 VO Kaol- S1e vielmehr tür diese die letzte Regel
iNnar nach Breisach übersiedelte, hier das und ähnlıch wıe be1 musiıkalischen Schöp-
Bürgerrecht erwarb und I491I, W1€e Iungen VOo  } geradezu ausschlaggebender
scheint, starb, doch kann das NUur VO  =) Bedeutung für die künstlerische Wirkung
der Gesamtkomposition als solcher gel- un das asthetische Empfinden sind. Maß
ten, da bei der Ausführung zweiıtellos un: ahl SsSowle die Mıttel, S1e be-
andere Hände mittätig 1, Viıielleicht stımmen, stehen 1n der ‘Lat mıiıt der Te1-
0g  3 daß bei Schongauers "Tode die heit des Schaffens, hne die iıne ec
Fresken noch nıcht ganz vollendetT, Kunst allerdings unmöglıch ist, 1n kei- ©
zumal nıcht 1n den untferen Partıen, und Nem Wiıderspruch, se1 denn, daß A
darum VO  w} Schülerhänden tertiggestellt unter ihm I1LUX eın dunkles, triebmäßiges
wurden. Wie dem aber auch se1, autf Umhertasten verste Handelt ıch
alle FKälle ist durch die Freilegung des doch be1 ihnen nıcht einen Starren,
Freskenzyklus in der Westhalle des Bre1i- gleichmäßig für alle Fälle geltenden Ka-
sacher Münsters, die nıcht ZUH wenig- NON, sondern 111 Verhältnisse, die 1n
ten das Verdienst des ertiassers der jedem einzelnen all je nach den jeweils
vorlıiegenden Schrift ist, dem Bestand gegebenen Umständen und der künstle-
eutschen Kunstwerken des ausgehen- rischen EKıgenart des Architekten heraus-
den Miıttelaltes eın Werk zurückgegeben zuarbeiten sind. Eın geradezu klassıisches
worden, das an künstlerischer Qualität, und dabei recht spätes Beıispiel für die
kühner Fortschrittlichkeit un gewaltı- Bedeutung, welche Maß un ahl für
ger Monumentalıtät unbedenklich als die Architektur haben, eın Beıispiel, das
ıne der größten Leistungen deutscher autftallenderweise biısher den Kreisen der
Wandmalerei des endenden Mittelalters Architekten wıe Kunsthistoriker, auch
bezeichnet werden darf, ja muß dem Verfasser, gut WI1e völlıg unbe-

kannt blieb, ist  er die MichaelskircheBraun S
München, des Sustris gewaltige Schöp-

Z wei Vorträge u  e  ber Proporti10o- fung; eın  _ Bau, dessen einheıitlıche,
80nNnenN. Von Theodor Fischer. SO geschlossene und harmonische Ver-

(102 5.) üunchen Uu, Berlın 10934, Ver- hältnisse jedermann bewundernd un!:
lag VO  3 Oldenbourg., Geb 3.80 staunend empfindet, ohne iıhren Grund,
Hür die Bestimmung der Proportionen die den anzen Bau, das Langhaus WI1e

den eın Jahrzehnt jJüngeren Querbau miteines Bauwerkes <1ibt nach der heute
ın den Kreisen der Architekten herr- Chor, bis in seine Einzelheiten beherr-

schende un! nach Maß und ahl be-schenden Änschauung keine Regel Sie
werden nach iıhr einz1g gefühlsmäßıig 3 stimmende Triangulatur auch NUr

dem Geiste des schaffenden Künstlers ahnen. Braun S, J
geboren un!: WITr darum tür sS1e untier
Abweisung jeglicher Biındung vollste Deutsche Malerpoeten. Begleıt-

in An- worte VO Georg W olt S0HKreıiheit und Unabhängigkeit
spruch gENOMMEN, Den entgegengesetZ- (124 S.;, 100 Biılder 1ın Kupfertiefdruck

u, farbıgen Tafeln.) Taus.ten Standpunkt vertritt das vorliegende,
nıcht umfang-, aber inhaltsreiche Schrift- ünchen 10934 , Bruckmann
hen eines Architekten VOo Ruf und Na- M 4.80, Geschenkausg. M D
IMNCN, die Wiedergabe Zweıer VO  a} dem- Es ehrt das deutsche Volk, daß eın
selben 1n der "Technischen Hochschule uch WIie das vorliegende ıne att-

Stuttgart gehaltenen Vorlesungen. liıche Auflageziffer erreichen konnte, eın
Sich gründend auf das, w as uns die Ar- Zeichen, daß NSCIC Volksseele ıch durch

die Kunst un! Kunstkritik der etztenchitekturwerke der Vergangenheıt, der
Antike, des Miıttelalters w1e auch och Jahrzehnte nıiıcht verwirren lıeß Es ist
der Renaissance, darüber SCNH, betont eın Labsal;, ıch Hand cdieser schonen
C daß Maß und Zahl, wıe S1e deren Bildery ın die Gefühlswelt der romantıi-


